Stimmungsbild aus dem Reichstag. 
(Von unſerm Korreſpondenten.) 
h. Berlin, 22. November. 


Der heutige dritte Verhandlungstag der China⸗ 
Debatten zeigle ein weſentlich anderes Bild, als 
Die Hauptredeſchlacht 
liegt hinter uns und wir fanden, daß nicht nur in 
den Reihen der Abgeordneten, ſondern auch am 


ſeine beiden Vorgünger. 


Bundes rathstiſche und auf den Tribünen viele ab⸗ 
weſend waren, die Anfangs ein reges Intereſſe an 
den Tag zu legen ſchienen. Und doch boten auch 
die heutigen Verhandlungen — wenigſtens an⸗ 
fange — jo manches Intereſſante, das der Ver⸗ 
geſſenheit entriſſen zu werden verdient. So konnte 
man heute diejenige Rede der Opposition hören, 
die wohl als die beſte oppofitionelle in der ganzen 
China-⸗Debatte bezeichnet werden kann. Herr 
Payer hat ein ſchönes Organ und verſteht es, 
ſeine Aeußerungen mit demjenigen Nachdruck zu 
machen, der für einen Erfolg wirklich nöthig iſt. — 
Ohne das Maaß des Temperaments zu über⸗ 
schreiten, ſpricht er lebhaft und ſicher. Seine 
Rede hat fraglos Eindruck gemacht, und auch dle 
Entgegnung des bayeriſchen Bundesrathsbevoll⸗ 
müchtigten, des Grafen v. Lerchenfeld vermochte 
eine Abſchwüchung dieſes Erfolges um jo weniger 
herbeizuführen, als er mit ſeiner Anficht über die 
„Indemnitüt“ ſelbſt in ganz rechts ſtehenden 
Kreiſen wenig Anklang fand. Wiederholte Heiter⸗ 
keit erzielte Herr Stöcker, deſſen Rede ſich gegen 
die Sozlaldemokratle und gegen die Angaben 
wendet, daß die Miſſionen den Anlaß zu den 
Wirren in China geboten hätten. Die Zwiſchen⸗ 
rufe der Abgg. Bebel und Fiſcher, die dem Abg. 
Stöcker „Lügen“ und „bewußte Lügen“ vorwarfen, 
wurden vom Präſidium mit Ordnungsrufen beſtraft, 
die bei der Sozialdemokratie freilich zur „Be⸗ 
kehrung“ nicht beizutragen ſcheinen. Sehr intereſſant 
war die Erwiderung Liebers auf die Stöcker 'ſche 
Rede und auch den alsdann folgenden Aeußerungen 
des Abg. Bachem, der ſeinerſeits die katholiſchen 
Miſſionen in Schutz nahm, wurde volle Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt. Im Allgemeinen ſchwächte ſich 
das Intereſſe an den Verhandlungen immer mehr 
ab, je näher der Abend heranrückte, und man war 
gewiſſermaßen froh, als nach vierſtündiger „Arbeit“ 
ein Antrag auf Vertagung einging. Derſelbe 
wurde auch angenommen, ſo ſteht für morgen mit 
der Fortſetzung wohl auch der Schluß der China⸗ 
Debatten im Plenum bevor, an die ſich dann die 
Beantwortung der Interpellation Albrecht und 
Genoſſen 12000 Mlk.⸗Affalre reihen 
dürfte, auf deren Ausgang man in allen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen äußerſt geſpannt ift. 
— 


Aus der Provinz. 


Schwetz⸗ Neuenburger Niederung, 20. No⸗ 
vember. In Kl.⸗Komorsk brannte ein dem 


das erlöſende Wort. 


Novellette von P. Jun ka. 
Deutſch von A. Friedheim. 
(Nachdruck verboten.) 

(. Schluß aus dem erſten Blatt.) 

Doch = aller Energie ſchlichen die Tage 
mühſam dahin. Ohne Angehörige und von zarter 
Geſundhele Raute Georgette der Verwaltung das 
Geſuch eingereicht ſie aus der Hauptſtadt aufs 
Land zu verſeßent Der ihr überwieſene Poſten 
übertraf ihre kühnſten Träume, was die Gegend 
anbetraf, aber dennoch n fie ſich angſtvoll, 
ob es ihr gelingen würde, die Sympathie der 
Fremden zu gewinnen. 

Doch die Schönheit der Landſchaſt, die fie 
vom Moment der Ankunft jo tief empfunden, be⸗ 
ruhigte ſie bald wieder. Dann träumte Geor⸗ 
gette vor ſich hin und ſchließlich kamen ihr die 
Dinge und namentlich die Menſchen nicht jo 
ſchwer zu ertragen vor, als ihr das im Laufe des 
Tages gedünkt. Oefters dachte Georgette bei 
ſolchem träumeriſchen Sinnen an das, was Fräu⸗ 
lein Eskar ihr aus Herrn von Bruſſow's Leben 
erzühlt, und in echt weiblichem Empfinden be⸗ 
ſchäftigte ſich ihre Neugierde mit dem Mann, den 
ſie noch nie geſehen hatte. . 

Als ſie eines Tages im Begriff war, eine 
Geldeinzahluug für die Frau des Steuerhebers 
anzunehmen, ſtürmten zwei koloſſale Hunde ins 
Poſtzimmer, denen ein ſehr großer Herr auf dem 
Juße folgte. Er erſchien dem jungen Mädchen jo 
rieſenhaft, daß fie kaum zu ihm aufzuſehen wagte. 

„Ein Einſchreibebrief,“ klang es bejehlend. 

„Sofort, mein Herr,“ entgegnete Fräulein 
Dawers, allerdings ſo leiſe, daß es kaum hör⸗ 


war. 
a Der Herr am Schalter war augenſcheinlich 
icht gewohnt, warten zu müſſen, denn er fing 
beſort am, ſich ſehr laut zu beſchweren. 


em. 


abend, den 24. November 


haben. 
Verluſt, da der Staken nicht verſichert war. 
Marienwerder, 21. November. 


ſich unter Scherzworten aus der Kantine geholt. 
Was den Kanonier, einen erſt in dieſem Herbſte 
eingeſtellten Rekruten, zu der That veranlaßt hat, 
{ft unbekannt. — Der Uhrmacher Karl Kern, 
der Provinzlal⸗Schützenkönig, iſt geſtern aus der 
Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 

* Di.:Krone, 21. November. Hier iſt eine 
neue Genoſſenſchaft unter der Firma „Central⸗ 
Brennerei⸗Verein“ gegründet worden. Die Ge- 
noſſenſchaft zählt bereits 78 Mitglieder. 

»Aus dem Kreije Rojenberg, 20. Novem⸗ 
ber. 


zeit, wozu ihnen ein kalſerliches Geſchenk von 
30 Mk. zu Theil wurde. — Der taubſtummen 
Schneiderin Emma Rathke in Harnau iſt vom 
Katjer eine Nähmaſchine geſchenkt worden. 

Schwetz, 20. November. Zu Ehren des 
nach Zeitz verſetzten Herrn Kreisbauinſpektors 
Böhnert fand ein Abſchiedstrunk ſtatt. Zum 
Nachfolger des Scheldenden iſt Herr Sagert⸗ 
Berlin ernannt. 

* Danzig, 22. November. Herr Oberpräfi- 
dent v. Goßler hat ſich heute zur Theilnahme 
an dem Begrübniß eines Neffen nach Berlin be⸗ 
geben. Am Sonnabend kehrt er zurück und be⸗ 


giebt ſich am Montag mit ſeiner Gemahlin zur 


Uebergabe ſeines Gutes nach Wenſöwen. — Der 
Gemeindekirchenrath von St. Trinitatis hat zum 
Kirchhofsgärtner vom 1. April 1901 ab 
Herrn Obergärtner Schremmer aus Graudenz 
gewühlt, der in ſeiner letzten Stellung 20 Jahre 
hindurch die Verwaltung der zur Grüfl. Schwanen⸗ 
feld ſchen Herrſchaft Sartowitz (Kreis Schwetz) ge⸗ 
hörigen Gärtnereien geführt hat. 

* Königsberg, 21. November. Die Grün⸗ 
dung einer Feuerungsmaterlal⸗Einkaufsgenoſſenſchaft, 
die vom Königsberger Wohnungsmietherverein an⸗ 
geregt war, iſt nunmehr in einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen worden. 

Bromberg, 20. November. Mit dem 
Streik der Sägewerksarbeiter 
ſcheint es zu Ende zu gehen. Es ſind mehrere 
Dampfſägewerke im Betriebe. Die Arbeiter find, 
nachdem es zu einer Einigung gekommen, wieder 
eingetreten, und zwar zu den bisherigen Bedingun⸗ 
gen; doch iſt ihnen für die Zukunft eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung in Ausſicht geſtellt. 

* Koftichin, 20. November. Die auf dem 
Gute Antoniewo angeſtellte Wirthin N. war 
beim Dreſchen behilflich; als ſie ſich mit der 


Nachdem Georgette erfahren hatte, daß ihr 
Verhalten unhöflich und dumm, hörte ſie Redens⸗ 
arten, wie „langſam wie eine Schnecke“ und die 
angenehme Prophezeiung, daß fie „die längſte 
Zelt auf dieſem Poſten geweſen ſein ſolle“. 

Die Frau des Steuerhebers murmelte ein 
„alter Grobian“, und beeilte ſich, aus dem Bureau 
zu kommen. 

Georgette hörte zuerſt ganz betäubt dieſe 

orte mit an, es jchlen dem Sprecher eine 
wahre Erleichterung zu gewähren, das alles ſagen 
zu können, dann fiel ihr ein, was der Mann da 
vor ihr für ein trauriges Schickſal gehabt, und 
unwillkürlich entfuhr ihr, als Herr von Bruſſow 
nach der langen Tirade Athem ſchöpfte, der Aus⸗ 
ruf: „Sie Bedauernswerther 1 
Er lad fie zuerſt ſtarr vor Ueberraſchung an. 
„Was!“ rief er, „ich glaube gar, Sie beklagen 
5% .. . „Denken Sie 
rückt? .. ich brauche kein Bedauern, das können 
Sie ſich merken, Ihr Mitleid it durchaus nicht 
am Platz!“ 

„Mein Herr,“ antwortete Georgette mit weicher, 
aber ſeſter Stimme, „Sie müſſen viel gelitten 
haben und ſehr verbittert ſein, um jo rückſichtslos 
gegen ein armes, junges Mädchen zu ſein, die ſich 
weiter nichts hat zu Schulden kommen laſſen, als 
daß fie etwas zu leiſe geſprochen hat und be⸗ 
ſchäftigt war, als Sie an den Schalter traten. 
Und darum beklage ich Sie, denn als gebildeter 
Mann würden Sie ſich ſonſt wohl nicht ſo gegen 
eine Fremde verhalten, die den beſten Willen hat, 
ihre Pflichten gut zu erfüllen, und hoffte, auf ein 
wenig Wohlwollen und Nachſicht rechnen zu können.“ 

Die Stimme der Sprechenden zitterte vor Er⸗ 
regung. 

Herr von Bruſſow ſah ſie mißtraulſch und er⸗ 
ſtaunt genauer an. 

Und wahrſchelnlich überzeugte er ſich, daß dieje 
klaren Augen es aufrichtig meinten, daß der 


Beſitzer Richter gehöriger Strohſtaken nieder. 
Einige Schulknaben ſollen ihn in Brand geſteckt 
Der Beſitzer erleldet einen empfindlichen 


Der 
Kanonter Brüggemann von der ſechſten 
Batterle der hieſigen Artlllerie-Abtheilung hat ſich 
am Sonntag Nachmittag auf dem Heuboden der 
Kaſerne erhängt; den Strick hierzu hatte er 


Geſtern ſeierte das Altfitzer Drage ſche Ehe: 
paar in Harnau das Feſt der goldenen Hoch⸗ 


vielleicht, ich ſei ver⸗ 


Schürze der Maſchine näherte, wurde ſie erfaßt, 
mit dem Kopf herangezogen und förmlich zer⸗ 


ſchmettert. Ste war ſofort to dt. 


Vermiſchtes. 


Das Hochzeitskleid der Königin 
von Holland wird von 
hervorragender Schönheit ſein und in Paris ange⸗ 
und 
Die letztere wird in der 


Wilhelmina 
fertigt. Es beſteht aus 
prächtiger Handſtickerei. 
Schule für Kunſtſtickerel in Amſterdam ausgeführt, 
doch ſind die Zeichnungen bis jetzt aus Paris 
noch nicht eingetroffen, jo daß die Arbeit noch 
nicht begonnen hat. Fünfzehn beſonders geſchickte 
Stickerinnen werden die Arbeit ausführen. Der 
größere Theil der Toiletten der Königin Wilhelmina 
wird von den erſten Firmen Amſterdams ange⸗ 
fertigt werden. Muſter und Zeichnungen werden 
der Königin ſchon in den nächſten Tagen vorge⸗ 
legt werden. Weniger Thätigkeit herrſcht bei den 
Juwelieren, denn das prächtige Erbe der Königin 
wurde in Ordnung gebracht, als ſie großjährig 
wurde. Wilhelmine trägt niemals Ohrringe, liebt 
aber ſchöne Ringe. Die größte Freude macht die 
Königin ihren Unterthanen dadurch, daß ſie ihre 
Wäſcheausſteuer bei den Geſellſchaften zur Unter⸗ 
ſtützung armer Frauen, Waiſen und Schulen im 
Haag, in Amſterdam und in Arnheim beſtellte. 
Sie iſt eine gute Kennerin von Handarbeiten und 
zieht Feinheit des Materials und gute Näharbeit 
reichem Beſatz vor. — Bei einer gewöhnlichen 
hollündiſchen Hochzeit ſpielen die Brautjungfern 
eine große Rolle, und werden in der Regel die 
nüchſten Verwandten und Freundinnen hierfür 


weißem Atlas 


gewählt. Wahrſcheinlich wird jedoch der „einſame 


Glanz“ des Thrones betont werden, ſo daß 
Königin Wilhelmina unbegleitet zum Altar gehen 
wird. Den „Honigmond“, der zwei Wochen 
dauern ſoll, wird das junge Paar in Het Loo bei 
Haag zubringen. Alsdann wird die Königin mit 
ihrem Gatten nach Amſterdam gehen, wo die 
Empfänge für Staatsbeamte und Würdenträger 
gehalten werden. 


Das Lehrer⸗Elend in Spanien 


ſteigert ſich immer mehr. Die Regierung ſoll den 
Lehrern die Summe von über 9 Mill. Peſetas 
ſchulden; die meiſten der Untlücklichen haben feit 
Jahren kein Gehalt bekommen. Dabei find die 


Gehälter entſetzlich niedrig: 21546 Lehrer haben 


jührlich Gehälter von 60 bis 800 Mk., 1450 
von 800 bis 1600 Mk. zu beanſpruchen und nur 
180 erhalten mehr als 1600 Mk. Einige Lehrer, 
die ſich in der äußerſten Noth befinden, bitten um 
die Erlaubniß, beim Publikum betteln gehen zu 
dürfen! Unter den herrſchenden Verhältniſſen iſt 
es denn auch kein Wunder, daß es in Spanien 6 
Mill. Analphabeten giebt, das ſind 33 Prozent 
der Bevölkerung, die nicht leſen oder ſchreiben 
können!! 

— — 
jugendliche Mund keine Lüge ſprach, und daß der 
Sonnenſtrahl, der gerade das Köpfchen von Geor⸗ 
gette ſtreifte, ein liebliches Menſchenkind umgab. 

„Sie haben vollſtändig Recht, mein Fräulein!“ 
ſagte er in ganz verändertem Ton, „ich habe mich 
äußerſt unhöflich benommen ... bitte, verzeihen 
Sie mir und bedauern Sie mich nur 
weiter .... denn ich bin allerdings ſehr un⸗ 
glücklich geweſen!“ a 

Er grüßte höflich, und nachdem er die Hunde 
herangepfiffen, ging er fort, ohne weiter an den 
Brief zu denken. 

Georgette ſah ihm mit einem Gefühl nach, 
wie man es wohl empfindet, wenn man den 
Mitmenſchen geholfen hat, und dabei nahm fie 
doch jede Einzelheit des äußeren Menſchen wahr; 
denn als Herr von Bruſſow aus ihrem Geſichtskreis 
verſchwunden war, da dachte Georgette bei ſich, 
daß er für einen menſchenſcheuen Mann eigentlich 
recht gut ausſehe. 

„Merkwürdig,“ ſagte Georgette einige Monate 
ſpäter wie im Selbſtgeſpräch, „wie viel Briefmarken 
Herr kauft?“ „Jede Woche kam er allerdings zwei⸗ 
bis dreimal an, denn Schreiben that er doch ſehr 
wenig. 

Jede Woche kam 
dreimal an den Schalter und verlangte: 
für 3 Mark Werthzeichen.“ 

Und jedesmal geſchah dies in faſt bittendem 
Tone. 

Dann grüßte er ſehr höflich und verließ das 
Bureau. Schon lange war Georgette zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß ſie ſich eigentlich 
garnicht mehr vor dem „böſen Herrn v. Bruſſow“ 
fürchte, ſondern ſeinem Kommen mit einer ge⸗ 
wiſſen Erwartung entgegenſah, wie einem alten 
Bekannten, dem man ein freundliches Willkommen⸗ 
lächeln zu Theil werden läßt. 

Herr von Bruſſow ſchien ſich aber ſeine Un⸗ 
gezogenheit noch nicht zu verzeihen, und war be⸗ 


er allerdings zwei⸗ bis 
„Bitte, 


Der ſchmiedeeiſerne Adler am 
Pavillon der deutſchen Ausſtellung in Paris, der 
den Drachen in ſeinen Fängen hält, iſt nach der 
„Strßb. Poſt“ von dem Ausſteller, Herrn Arm⸗ 
bruſter, an die New⸗Yorker Firma Tiffany ver⸗ 
kauft worden, die ihre eigene prachtvolle Kunſt⸗ 
gewerbeausſtellung dicht bei der deutſchen hatte. 
Dieſe Firma hat den Adler gleich an den ameri⸗ 
kaniſchen Eiſenbahnkönig Gould weiter verkauft, 
und zwar für das rundliche Sümmchen von 1½ 
Mill. Fr., während ſie ſelbſt viel weniger an 
Armbruſter gezahlt hatte. Ein Hamburger Groß⸗ 
kaufmann, der von dieſen beiden Geſchäften gehört 
hatte, wandte ſich daraufhin an Gould, dem er 2 
Mill. für „den Adler bot, doch Gould ließ ſich 
nicht erweichen, denn, ſoll er geantwortet haben, 


der Adler gehöre bereits ſeiner Frau. Die 
Summen klingen ſehr — amerikaniſch. 
Dewet's „Waſſerdichter “. In 


London wird in dieſen Tagen eine Anzahl inte⸗ 
reſſanter Kriegsreliquien verſteigert werden. Unter 
ihnen befindet ſich ein waſſerdichter Rock Dewet's, 
der in deſſen Haus gefunden wurde, als die Eng⸗ 
länder die Farm niederbrannten; ferner ein Paar 
Schuhe der Frau des auf St. Helena gefangen 
gehaltenen Burengenerals Cronje. 


Für die Redaktion oerantwortlich Karl Frank in Thorn 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe⸗ 


Danzig, den 22. November 1900. 


Weizen per Tonne von 1 


000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 774 —799 Gr. 149 bis 
153 M. bez. 


inländiſch bunt 772 - 788 Gr. 138—150½ Mt. bez. 
inländiſch roth 720-769 Gr. 143—147 N. bez. 


e von 1000 Kilogramm per 714 Cr. 
t 


inländiſch grobkörnig 708 762 Gr. 124 — 125 M. bez. 
Serie per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 698 — 709 Gr. 125—140 M. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 123 M. bez. 


Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 22. November 1900. 


Weizen 140—147 Mark, abfallende Qualitat unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 126—132 Mk., feuchte ad» 
allende Qualität unter Not iz. 

Gerſte nach Qualität 126—134 Mk., gute Brauer waare 135 
bis 143 Mk. 


Futtererbſen 140— 145 
Kocherbſen 170—180 Mark. 
Hafer 128-134 Mt. 


ge 
müht, durch fein Benehmen der jungen Poſtbeamtin 
zu zeigen, wie ſehr er ſie achte. 

Doch in echt weiblicher Neugierde fragte ſich 
Georgette immer wieder, wozu er nur ſo viele 
Briefmarken verwenden könne. 

Und eines ſchönen Tages konnte ſie es nicht 
mehr aushalten, und... als Herr von Bruſſow 
wiederkam, da wagte fie, eine dlesbezügliche Frage 
an ihn zu richten. 

Eine Sekunde lang fehlen der Angeredete zu 
zögern, er fuhr ſich nervös über ſeinen blonden 
Vollbart, doch dann ſagte er entſchloſſen: 

„Wenn Sie mir erlauben wollen, näher zu 
treten, dann will ich Ihnen das erklären. . 

Ganz überraſcht ſtand Georgette von dem 
Schalter auf und öffnete die Thür zu ihrem Bureau. 

* * 


* 

Allem Anſchein nach war die Rückſprache 
friedlich verlaufen, denn kürzlich läuteten die 
Glocken der kleinen Dorfkirche zur Trauung von 
Georgette Dawers mit Herrn Max von Bruſſow. 
Die Kirche war bis auf den letzten Plat gefüllt. 

Das alte Fräulein Eskar ſtrahlte, denn ſie 
vertrat gleichſam Mutterſtelle bei Georgette. 

Die böſen Zungen freilich hatten ſich mancherlei 
zu erzählen, und ihre Befürchtungen für die 
Zukunft waren nicht gering. Solche Reden 
drangen ſogar bis zu der jungen Frau v. Bruſſow. 

Aber ſie ſorgt ſich darum nicht. 

Ihr Vertrauen iſt felſenfeſt zu dem Manne, 
deſſen Herz bei dem erſten freundlichen Wort, das 
ihm zu Theil geworden war, fi ihr zu eigen ge⸗ 
geben hatte, und als ſie als junge Herrin in das 
Schloß einzog, da fand Georgette in einem veizen- 
den Schmuckkäſtchen ſo viel Briefmarken, 
daß ſie ihr ganzes Leben lang wohl damit aus⸗ 
kommen wird. 


N Sk REN Un Kar 


Die Nothwendigkeit periodiſcher Aufnahmen dieſer Art iſt unbeſtritten. 


ahl richten. d 
* Umpfange der Volkszählung iſt natürlich ohne erhebliche Mühe nicht durchzuführen. Ein Blick auf den allgemeinen Verlauf des 


haben, find der Bevölkerung bereits bekannt und geläufig. Anders iſt es mit der 


gefunden, 
aber dem 


ganzen Deutſche 


„Anfpradie an die 


eln 


Bevölkerung 


n Reiche der Tag der Volkszählung wieder. 


Kein Volk vermag ſie zu entbehren, das ſich mit Sicherheit über ſich ſelbſt und die 
Geſchlecht und Alter, Familienſtand, Beruf, Religionsbekenntniß und ſonſtige perſönliche Verhältniſſe 
A. Die Ergebniſſe der Volkszählung dienen aber bei uns nicht nur als Hülfsmitttel wiſſenſchaftlicher Erforſchung wichtiger 
Vertheilung gemeinſamer Einkünfte und Laſten der einzelnen Bundesſtaaten, zur 
Zuſtändigteit von Behörden der allgemeinen Landesverwaltung, die Bildung 


das Gemeindewahlſyſtem u. |. w. — ſich nach der Volks⸗ 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der der Fortifikatic 


Culmer und Bromberger Thor gelegene 
Eisnutzung iiſt zum 

Dienſtag, 27. November 1900 
Vormittags 9 Uhr 

ein öffentlicher Termin im Fortifiaklons⸗ 
31 Zimmer 8 anberaum 
wor 


Ver⸗ 
zenden Bedingungen und Pläne, 
welchen die Lage und Größe der Par 
Dienſtſtunden in obi immer eln ge⸗ 
— gem 8 ge 


Königl. Kortififation. 


Verdingung. 
Für die Neubauſtrecke Culm⸗Unis aw 
ſollen die Hochbauten auf den Hal te⸗ 
ſtellen Althauſen, Plutowo und Baun:⸗ 


vergeben werden. 


Porto- und beſtellgeldfreie Einſendun 
von 5,00 Mk. in Baar (nicht 1 Brief 
marken) bezogen werden. 

Die Angebote find nach Ausfüllung 
der Verdingungsanſchlaͤge und nach An⸗ 


gehörigen, im Wallgraben zwiſchen de I 


t 


Die der Verpachtung zu Grunde lie⸗ 
aus 


zelle erſichtlich iſt, können innerhalb oer 


garth zuſammenhängend in einem Looſe 


Die Verdingni U 1 1 
Geschiftsgebände DR n teilen | 


reau aus und können von dort gegen 


erkennung der angehefteten allgemeinen 
und beſonderen Vertragsbedingungen 
verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufichrift: 
„Angebot auf die Ausführung der Hoch⸗ 
bauten für die Neubauſtrecke Culm⸗Unis⸗ 
law,“ bis ſpäteſtens zu dem am 20. 
Dezember 1900, Vormittags 
211 Uhr in unſerem Geſchäftsgebäͤude 
doch die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt zu halten. 2 f attfindenben Termin einzusenden. Zu⸗ 
und Obſtbaumzählung find wenig zahlreich, dabei durchweg einfach und völlig unverfänglich. ſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Perſonen und deren Beſitz veröffentlicht oder für andere als ſtatiſtiſche, beſonders] Danzig, 13. November 1900 
Zählpapieren gewonnenen Ergebniſſe gehen in allgemeine Tabellen über, in welchen der Köni uche Eisenbahn Di ki 

Die Zählpaplere werden nach beendigter Arbeit eingeftampft, Jedermann darf danach insbesondere aud | — ner reer. 
Bekenntniß, Staatsangehörigkeit, Militärverhältniß, Beruf und Erwerb, etwaige Mängel und Gebrechen 


Bruſt⸗Caramellen 


5 2650 5. 


der Ausfüllung und au die S 


Beſte arbeitende Staatsbürger beanſpruchen darf. 


. | Ru „die jeder für das gemeine - l x 
8 . a e 1 Wi les — 5 um die Ergebniſſe beiber Aufnahmen möglichſt ſchnell zu verarbeiten und fie durch ausgleblge 
Veeröffentlichungen der Nußbar machung für Geſetzgebung, Verwaltung, Wiſſenſchaft und Volkswohlfahrt zu erſchließen. 

= erlin, den 3. November 1900. 118 5 

5 | Königliches ſtatiſtiſches Bureau. 

1 enck. 

3 Im Anfhluk an bie vorftehende „Anſprache“ au die Bevölkerung ergeht dlesſelts das bringende Erſuchen an alle diejenigen Perſonen, welche Seltens der 
5 Herren Sehioetclsrkirfche um e des Geſchäfts als „Zähler“ angegangen worden ſind oder werden angegangen werden, dieſem Geſchäfte ſich unter⸗ 
= n und daſſelbe möglichſt genau erledigen zu wollen. 

3 an le 1 dem geschaft bethellgten Herren (Zähl⸗Bezirks⸗Vorſteher und Stellvertreter, ſowie Zähler und deren etwa angegangene Stellvertreter) werden 
= Dienſtag, den 27. November er., Abends 7 Uhr im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale ergebenſt eingeladen. 


zu einer Beſprechung auf 
a Die Eintheilung 


zu ee der 
„ unter. 
ken! Niederagen 


se) 


der Stadt in Zählbezirke ift die nachfolgende: 
Name des Zählbezirks⸗ 
Vorſtehers Stellvertreters. 


Bezeichnung der Straßen 
und Plätze. 


Name des Zählbezirks⸗ 5 
Vorſtehers Stellvertreters. 


Nr. 
di 
Bezirk! 


Nr. 
des 


Bezeichnung der Straßen 
und Platze 


Bezirk 


Mittelſchullchzer Taxator Jacobi 


19 


Grüpmäüglenftraße, Graudenzer⸗ Bezirlsvorſleher 


„Zuuberbaft schön 


- Brüdenftraße 5 
i 1 ſtraße, Conduktſtraße, Philophen⸗ Armendeputirter Dallg die eine zarte, ſchueewel ; 
5 en ? Anne 5 2 weg, Hepnerſtraße, Kirchholſtraße  __ 1 Es We —roſigen gene e u ni Sehe 
Seglerſtraße Nawitzli Kaufmann H. Claaß 2 Calmerchauſſee ſämmiliche Num⸗ Stadtverordneter Reſtaurateur Kiel ohne Sommerſproſſen haben, daher ge- 
St 1 BR ER Sehnbefvotad |. —- 0... mern v. 61 ab gerade u. ungerade | Wakareey: 5 3 e brauchen belle ww. g 
r . N Err neee uiçlmerchauſſee ſämmtliche Num⸗ Gürtmererbefiger jf 
Altnadniſcher Wart m. N.- 4 | gauſcann H. Kutiner | Stadtvero. dn. R. Rütz mern v 1— 60 gerade u. ungerade Baumeiſter Immanns Schrader „„ Bergmann , Lilennilg, Se k 
— —1— — — — n ar A rt hi W e TR „ S * Nadebeul -D 


der Heiligegeiſtſtraße, Marſenſtr. . e Rh 4 


Schanthaus I und II, Schiffer 


\ Weißhof 
auf Kühnen, am Ufer und im Uſeraufſeher a E * e 
BB nterkafen, Bazarkämpe, Bade⸗ Wollboldt Reſtaurateur Klatt 9 ehe cee Gaſtwirth Windmüller Jester ee Anden — 
te Be eee ee, hampoping Bay-Kum“ 
ee IT PROBEN BER ER N Te een ae 88 9 ö 2 . . 
— Coppermtuspraße, . 3 9 —5 N Ma da Fabrikbeſißer Walter 8, Tomasjewätl v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
F ĩðV. u — 1a Sanen 2E. — ⁵ — bbeſes Kopfwaſſer, verhindert das 
Thurm. Thurm frohe. Büderüraße] Cirſchberger _Stuczto a ee Ausfallen, Spalten und Grau⸗ 
9 53 Steileſtraße. Brombergerſtraße ge⸗] Oberlehrer Hollmaun | Mauxermelſter Schlwarg werden der Haare und eng alle 
lige ; ar gerade Nummern von 46 bis ein⸗ Kopfſchuppen. Fl. Mt. 1,25 u. 
Heiligegeiſtſtraße ausſchl. Nr. 16 Kaufmann Zährer Kaufmann Kohnert 20 0 f 
(9, agerplaß des flädtifchen u Schah erde, Bina — 5 = — 2 L 0 Kin, 
aſſerwerks 5 Ka 26 Schulſtraße 1— Ende, Mittelstraße reiteſtraße 32, 2 
T Riofterkraße, Sompmaggerftraße, | sun outamsır | 5 Siechenhaus, Gartenſtraße 18,188, 8 Kaufmann 
Culmerfruße Lehrer Jatikowzeti | Kaufmann Groblews ki — 5 we = 11 60, 62, 8 Reſtaurateur Fletz Kalkſtein v. Ozlowski Eingetroffen ſind ſchöne große 
. 2 RR eventl. noch inzwiſchen neu bes 
Nummern ls Ende, Schilerſtaße Stadtverordn. Kotze N e N 5 KaſernenT?P???L L/ PR. —— lebe ad, Karpfen, 
alle Nummern 5 55 ’ 4 ” Verkaufe ſelbige im Haufe, wie 
2 4 3 Ti LE RSS A EEE ſtraße, Kinderheim, Waiſenhaus, pas N 
rauer ſtcaße nördlich der Breue⸗ f 5 Biegeleigafthaus, Wieſe 3 Kämpe, Reſtaurateur Broſche Oilfsförfter Neipert auch auf d. Fiſchmarkt. Pr. 80 Pf. d. Pfd. 
ſtraße einſchließlich Ständehaus, Reſtaurateur Nicolai Kaufmann Horit Hilfsförſterei, Hirthenkathe, Wisniewski, Fiſchhandlung, 
. K u Chauſſeehaus, Grünhoſ, Winkenau 1 Coppernikusſtr. 35. 
Breſteſtraße 1 bis 20, Schloptir. Stadiorrordneter Yımendeputicier 28 | Waldſtraße 1 Ende, BWelttenfir. 1 ee ne 
‚Wauerftrofe jüblich der Breiteftr. | __SGartmann, | _ öltenener _ 92—110 gerade und ungerade | Nentier Was and bus 
Er a ER Töpfermeiſter Knaak Gaſtwirth Liebchen 2.5 en UT 51 gerade und Br en e Sqhloſſctmeiſter . 
c —— 25 RR ER ee ee — RACHEN “ ng, e ' 
@erberfirape, Eltnbethitrape, Welttelſchullehrer Weittelſchullehrer Sa ungerade Nummern Mn ae 1 Majewski 0 0 e 
, ion ERBEN WR Rand 11 — Ende alle Lehrer Sieg 1 
Brauerpraße, Jacobnraße, Hunde⸗⸗ Schloſſermeiſt ummern 3 — i 
ftraße, Karlſtraße Hospitalſtraße, Bezirksvorſteher Arndt e N er Sende Rene ; zur V. Wohlfahrts Lotterie. 
Neußzädtiſcher Markt 5 L l 8 e ee 5 Weſßhof e ee Lehrer Zulawgki Lehrer Rebeſchle Ziehung am 29. November. — Looſe 
Kalharinenſtraße, Tuchmacherſtr., | a : Urmendeputer | 32 Leiditſcherſtraß⸗, Brunnenstraße, weg 0 a Mk. 3,50 
Gerſtenſtraße . Lahrer . Jacnpeipgtt — Goenepandli Stärkefabrik, Ohauſſeehaus, Buchta - Lehrer Wroblewzkl Lehrer Schwartz zur Weimar ⸗ Lotterie. Ziehung 
1 | Gaſiwirth Schulten ] Tapezier Trautmann |. e zudſtraße, Neuftädtiſche] Manni Hep e eee 88 2 ee Dezember. — Looſe 
. Fr — | 33 Sea 5 Gaſtwirth J. Gorsei | Gaſtwirth Matows a Mk. 1, 
1 te- Jeſb 3 e | ä au haben in der “ 
» Inſp. 1 85 ‚ ’ { Tornow Lehrer Simon 8 
rat. Brndenpfeiler Buhl ei Muttelſchullehrer Marks]... Schulfeig 8 3 5 Expedition der „Thoruer Zeitung. 
firape, Wilhelmplaz, Werderſtr. ö e Bondernemms TE 


Moltkeſtraße (Diak.⸗Haus) 


Sladtiſches Waſſerwerk, Kolonie Hülfsſörſter Srohmarit 


Gaſtwirth Klein 


eben 
chutzm ke: — — 
a St. 50 Pf. bel. Adolf Tes, J. M. 
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